
 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



Hier noch einige Auszüge aus dem Anhang K!: 
 
3.3 Periodenspezifikation 
3.3.1 Periodenspezifikation bezeichnet die zur Zufriedenheit der FIA oder der Sportkommissare nachgewiesene 
technische Konfiguration des Modells dem Zeitraum entsprechend, in den es gemas Artikel 1.2 des Anhang K 
eingeteilt ist. 
3.3.2 Jede Anderung an der Periodenspezifikation eines Fahrzeugs ist verboten, es sei denn, diese ist durch die 
vorliegenden Bestimmungen ausdrucklich fur die entsprechende Fahrzeuggruppe oder durch Veroffentlichung in 
einem offiziellen FIA-Bulletin fur das entsprechenden Fahrzeugmodell oder -teil erlaubt, oder gemas Artikel 5 
(Sicherheit) vorgeschrieben. 
3.3.3 Allgemeine Bestimmungen zu alternativen Teilen 
Alternative Teile konnen entweder Teile aus der Periode, die nicht original in der Fahrzeugmarke eingebaut 
waren (zum Beispiel Teile von Lieferanten aus der Periode), oder Nachbauteile (zum Beispiel Nachbau von im 
Fahrzeug eingebauten Originalteilen oder Nachbauten von Originalteilen von Lieferanten aus der Periode) sein. 
Alternative Teile zu der ursprunglichen Herstellerspezifikation durfen nur verwendet werden, wenn 
nachgewiesen werden kann, dass diese Teile entweder homologiert waren oder gemas Bestimmungen des 
Anhang J der Periode erlaubt waren und in diesem Fahrzeugmodell bei einem im internationalen FIA-Kalender 
der Periode eingetragenen Wettbewerb verwendet wurden. BeiFahrzeugen der Perioden J1 und J2 sind 
alternative Teile, welche bei Rundstreckenrennen verwendet wurden, nicht bei Rallyes zulassig und umgekehrt. 
Durch den Anhang J in der Periode gestattete Freiheiten gewahren jetzt nicht die komplette Freiheit, stattdessen 
berechtigen Sie zur Verwendung von Modifikationen und/oder Komponenten, die tatsachlich und legal in der 
Periode bei dem jeweiligen Hersteller und Modell aufgrund dieser periodenspezifischen Freiheiten verwendet 
wurden. 
3.3.4 Die Periode, Alternativ-Teile und -Bauteile sowie die entsprechenden Nachtrage zum Homologationsblatt 
sind auf dem fur das jeweilige Fahrzeug ausgestellten HTP aufgefuhrt. 
3.3.5 Sofern nicht insbesondere durch vorliegende Vorschriften anderweitig festgelegt, muss jedes Fahrzeugteil 
den Abmessungen und dem Materialtyp des Originalteils entsprechen und ein Nachweis daruber muss durch den 
Antragsteller erbracht werden 
3.3.6 Die verwendete Technik, einschlieslich der zulassigen Technik gemas Homologationsnachtragen, muss der 
der Periode entsprechen. 
 
3.3.8 Fur Fahrzeuge ohne Homologation werden die folgenden Nachweise fur die Periodenspezifikation (in 
Reihenfolge ihrer Vorrangigkeit aufgefuhrt) anerkannt: 
a) Hersteller-Spezifikationen gemas einer der nachfolgenden Dokumente: Verkaufsprospekte; Hersteller-
Handbuch; Hersteller-Werkstatthandbuch, Hersteller-Ersatzteilliste; Testbroschuren. Alle genannten Unterlagen 
mussen allerdings in der Periode veroffentlicht worden sein. 
b) Nachweis dafur, dass eine Hersteller-Spezifikation fur einen Teilnehmer an einem internationalen Wettbewerb 
geandert wurde. Jede Hersteller- Dokumentation, -Zeichnungen, -Skizzen oder -Spezifikationen, die in der 
Periode veroffentlicht wurden, oder ein in der Periode veroffentlichter Zeitschriftenartikel (Spezifikationen in 
Zeitschriften und Magazinen aus der Periode mussen aus mindestens zwei Quellen stammen). 
c) Berichte von anerkannten Gutachtern, die das Fahrzeug uberpruft haben. 
d) Als weniger stichhaltig betrachtet werden Buchund Zeitschriftenartikel, die auserhalb der Periode von 
angesehenen Autoren geschrieben wurden. Abhandlungen jungeren Datums, die von Herstellern, Mechanikern, 
Technikern, Designern, Fahrern und Teammitgliedern der Periode verfasst sind, konnen fur bestimmte 
Fahrzeuge berucksichtigt werden. 
e) Alle oben aufgefuhrte Punkte mussen sich auf das betreffende Modell beziehen. 
 
3.6.6 Technik 
3.6.6.1 Die verwendete Technik, einschlieslich der mit den technischen Erweiterungen zulassigen Technik, darf 
neuzeitlich sein, muss jedoch mit der in der Periode fur das entsprechende Fahrzeugmodell verwendeten Technik 
kompatibel sein. 
3.6.6.2 Sofern nicht ausdrucklich durch die FIA erlaubt, mussen Teile, die genietet waren genietet bleiben, Teile, 
die punktgeschweist waren, punktgeschweist bleiben, ursprunglich geklebte Teile mussen die gleiche 
Verbindungsart aufweisen. 
3.6.6.3  
a) Unabhangig von den Materialien und der Technik wird empfohlen, das Schweisen von Teilen oder 
Baugruppen, welche hoher Belastung und Anspannung ausgesetzt sind oder wichtig fur die Sicherheit sind, 
durch qualifizierte Schweiser durchfuhren zu lassen. Eine professionelle Uberprufung auf mogliche Risse und 
Fehler ist in jedem Fall erforderlich 



 b) Es wird weiterhin streng empfohlen, ahnliche Tests in Bereichen durchzufuhren, die fur die strukturelle 
Unversehrtheit des Fahrzeugs oder fur die Sicherheit des Fahrers von groser Wichtigkeit sind, unter Verwendung 
von Methoden, die fur das Material und den Konstruktionstyp geeignet sind. 
 
6.1 Allgemeines 
6.1.1 Fahrzeuge ohne Homologation mussen den ursprunglichen besonderen Bestimmungen der Periode 
entsprechen, vorbehaltlich des Artikels 5 
– Sicherheitsbestimmungen. 
6.1.2 Uber die Bestimmungen des Artikel 6 hinaus unterliegen Formel 1 Fahrzeuge den Bestimmungen des 
Anhangs X zum Anhang K. 
6.2 Fahrgestell, Monocoque oder selbsttragende 
Karosserie 
6.2.1 Das Fahrgestell muss der ursprunglichen Ausfuhrung, den ursprunglichen Abmessungen und der 
Konstruktion des ursprunglichen Fahrgestells entsprechen. Zur Reparatur von Verbundwerkstoff- 
Fahrgestellen darf Material hinzugefugt werden. Ein solches Fahrgestell muss jedoch einer professionellen 
technischen Inspektion unterzogen werden und eine entsprechende Bestatigung muss dem FIA-Wagenausweis 
beigefugt werden. 
6.2.2 All diese Reparaturarbeiten mussen mit dem Anhang IV des Anhangs K ubereinstimmen. An dem 
Fahrgestell darf keine andere Anderung durchgefuhrt werden, ausgenommen sie entspricht den Bestimmungen 
der Periode. Alle Sicherheitsbestimmungen der Periode, in der das Fahrzeug an internationalen Wettbewerben 
teilgenommen hat (nachstehend „internationales Leben“ genannt), mussen beachtet werden. 
6.3 Vorderrad- und Hinterradaufhangung 
6.3.1 Die Punkte, an denen Aufhangungselemente am Fahrgestellrahmen befestigt sind, mussen in Bezug auf 
Abmessung und Position den Bestimmungen der Periode entsprechen. Starr- und Antriebsachsen sowie das 
Anbringungssystem mussen den Bestimmungen der Periode entsprechen. 
6.3.2 Weder darf das Aufhangungssystem (Federtyp und Aufnahme von Radern oder Achsen) geandert, 
noch durfen zusatzliche Aufnahme- oder Federmedien hinzugefugt werden, wenn dies nicht der 
Periodenspezifikation entspricht. 
6.3.3 Stabilisatoren und Teleskopstosdampfer sind nur zulassig, wenn sie Gegenstand der Periodenspezifikation 
waren. Fur Fahrzeuge der Perioden E und F mussen Stabilisatoren massive Stabe sein. Fur Fahrzeuge der 
Periode G durfen Rohrstabilisatoren verwendet werden, sofern der Beweis erbracht werden kann, dass dies der 
Periodenspezifikation fur das Modell entspricht. 
6.3.4 Aluminium- und/oder Gasdruck-Teleskopstosdampfer durfen nur in Fahrzeuge ab Periode G eingebaut 
werden oder in Fahrzeugen, deren Periodenspezifikation dies zulasst. Die Reibungshohe bei 
Reibungsstosdampfern darf verstellbar sein. 
6.3.5 Einstellbare Federaufnahmen sind bei allen Fahrzeugen zulassig, wenn dies der Periodenspezifikation 
entspricht. 
6.3.6 Die Aufhangungsverbindungen konnen ersetzt werden, sofern sich daraus keine Anderung der 
Abmessungen ergibt. 
6.3.7 Uniballgelenke durfen nur verwendet werden, falls sie in der Periodenspezifikation verwendet 
wurden. Uniballgelenke durfen in Stabilisatoren von Fahrzeugen der Periode F verwendet werden, 
sofern die Aufhangungsgeometrie dadurch nicht beeinflusst wird. 
6.3.8 Es sind nur Federn mit linearer Rate zugelassen, es sei denn, es kann der Beweis erbracht werden, dass in 
der Periode Federn mit verstellbarer Rate 
verwendet wurden. 
6.3.9 Fahrzeuge, die ursprunglich mit einer aktiven Radaufhangung ausgerustet waren, durfen auf ein statisches 
System zuruckgerustet werden, das in der Periode an dem entsprechenden Modell verwendet wurde. 
6.3.10 Fur einige Fahrzeuge mussen Radaufhangungsteile in Ubereinstimmung mit Anhang III des Anhangs 
K einer Zustandsprufung unterzogen werden. 
6.4 Motor 
6.4.1 Der Motor und seine Bauteile mussen der Periodenspezifikation entsprechen, von gleicher Marke sowie 
gleichem Modell und gleichem Typ sein und einer Herstellerspezifikation entsprechen, fur die ein 
Periodennachweis besteht. 
6.4.2 Die Bohrung des Motors darf gegenuber der Periodenspezifikation nicht vergrosert werden, ausgenommen 
bei Fahrzeugen der Periode A bis D, bei denen die Bohrung um bis zu 5 % vergrosert werden darf. Diese 
Bearbeitung darf nur vorgenommen werden, wenn sie die Hubraumgrenze der Formel einhalt, der das Fahrzeug 
angehort (siehe Anhang I). 
6.4.3 Bei Motoren, die unterhalb des Hubraumlimits der Periode lagen, darf der Hubraum nicht uber den 
wahrend der aktiven internationalen Wettbewerbsteilnahme des Fahrzeugs benutzten Hubraum hinaus vergrosert 
werden. 



6.4.4 In Fahrzeugen, die ursprunglich mit DFY-Motoren ausgerustet waren, durfen alle von DFY-Motoren 
abgeleiteten Motoren verwendet werden.Wo original ein Cosworth-DFV-Motor eingebaut ist, darf jede von 
Cosworth DFV-abgeleitete Motorkomponente 
verwendet werden. 
6.4.5 Der Hub darf gegenuber einem in einer Periodenspezifikation angegebenen Mas nicht geandert 
werden. 
6.4.6 Die Abmessungen fur Kurbelwellen, Pleuelstangen, Kolben und Lager durfen innerhalb derGrenzen des 
Serien-Kurbelgehauses ein hoheres Mas aufweisen. Sie mussen aus der gleichen Werkstoffart sein. Die Bauart 
ist freigestellt. 
6.4.7 Weder die Anzahl der Ventilkanale noch die Ventillange darf die in der Herstellerspezifikation 
angegebenen Werte uberschreiten, es sei denn, deren Verwendung in der betreffenden Periode kann 
nachgewiesen werden. Zylinderkopfvarianten durfen verwendet werden, sofern deren Verwendung in der 
betreffenden Periode nachgewiesen werden kann.  
6.4.8 Der Hubraum (oder der angenommene Hubraum) von Fahrzeugen mit Kompressionsmotor, Turbomotor, 
Kreiskolbenmotor, Motor mit Abgasturbolader oder Dampfmotor wird mit dem in der Periode verwendeten 
Koeffizienten multipliziert (ausgenommen in Zusammenhang mit dem Artikel 13.6.3). 
6.4.9 Die originale Zundfolge muss beibehalten werden. 
6.4.10 Kurbelwellen, die im Original nicht mit einem Wellendichtring ausgerustet sind, durfen mit einem 
Wellendichtring nachgerustet werden. Die existierenden Bauteile durfen dafur geandert werden und/oder es darf 
ein Dichtungsgehause hinzugefugt werden. 
 
6.5 Zundung 
6.5.1 Eine elektronische Zundung darf nur verwendet werden, wenn diese periodenspezifisch ist. Fahrzeuge der 
Periode F, die in der Periode nachweislich mit einer elektronischen Zundung ausgerustet waren, durfen ein 
nichtperiodenspezifisches elektronisches Zundsystem verwenden, sofern das System durch 
Unterbrecherkontakt(e) betatigt wird, eine Zundspule mit einem Mindestwiderstand von 3 Ohm verwendet wird, 
der Zundfunke durch einen Verteilerfinger gesteuert wird und der Zundzeitpunkt vollig mechanisch gesteuert 
wird. Mehrfachzundsysteme und Systeme, bei denen der Zundzeitpunkt elektronisch verstellt wird, sind 
unzulassig. Wenn allerdings ein Nachweis dafur existiert, dass alternative Steuerungsmethoden legal in der 
Periode verwendet wurden, durfen diese verwendet werden, vorausgesetzt das die Methode in jeder Hinsicht mit 
der periodenspezifischen Methode identisch ist. 
Nicht-homologierte Fahrzeuge der Periode GR durfen mit einer magnetischen oder optischen Steuerung 
ausgerustet werden, wenn diese in der Periode verwendet wurde. Batterie-Hochleistungs-Kondensator-
Zundsysteme durfen verwendet werden, wenn ein periodenspezifischer Nachweis existiert. Fahrzeuge ab Periode 
HR durfen Zundspulen mit weniger als 3 Ohm Widerstand und/oder Mehrfachzundsysteme verwenden 
Elektronische Zundsysteme, die den Zundzeitpunkt steuern, sind nur dann zulassig, wenn diese 
periodenspezifisch sind. 
6.5.2 Ein elektronischer Drehzahlbegrenzer darf ab Periode F verwendet werden. 
6.5.3 Die Verwendung eines elektronischen Motor- Managementsystems an DFV/DFY-Motoren ist nicht 
erlaubt und muss bei anderen Fahrzeugen der Periodenspezifikation entsprechen. 
6.5.4 Die Marke der Zundspule, Kondensator, Verteiler oder Magnetzunder sind freigestellt, sofern sie der 
Herstellerspezifikation fur das betreffende Modell entsprechen. 
6.6 Schmierung 
6.6.1 Es ist zulassig, das Motorschmiersystem zu andern (zum Beispiel von Olsumpf in Trockensumpf), 
wenn dies Gegenstand der Periodenspezifikation ist (nicht zulassig bei Formel-Junior vor 1961). 
6.6.2 Anzahl und Typ der verwendeten Olpumpen und die Lange der Olleitungen mussen der 
Periodenspezifikation entsprechen. 
6.6.3 Die Position der Motorolkuhler durfen geandert werden, sie durfen jedoch die Silhouette des Fahrzeugs 
nicht verandern. 
6.7 Kraftstoffsystem 
6.7.1 Alternative Vergaser der gleichen oder einer fruheren Periode durfen nur verwendet werden, wenn die 
alternativen Teile in gleicher Anzahl vorhanden sind sowie dem gleichen allgemeinen Typ und dem gleichen 
Funktionsprinzip entsprechen wie die der Erstausrustung, wenn diese im betreffenden Fahrzeugmodell in der 
Periode verwendet wurden. 
6.7.2 Fahrzeuge mit Kraftstoffeinspritzung durfen auf Vergaser der gleichen Periode umgerustet werden. 
6.7.3 Kraftstoffeinspritzung und/oder Aufladung durfen nur in den Fahrzeugen verwendet werden, in denen sie 
auch in der betreffenden Periode eingebaut waren. Auserdem darf nur das Originalsystem verwendet werden. 
6.7.4 Mechanische Kraftstoffpumpen durfen durch elektrische Kraftstoffpumpen ersetzt werden, oder 
umgekehrt. 
6.7.5 Jeder Kraftstoffbehalter muss dem Artikel 5.5 (Sicherheitsbestimmungen) entsprechen, darf das 
ursprunglich spezifizierte Volumen (gemäß nachstehender Übersicht) nicht ubersteigen und muss 
sich am Originaleinbauort oder im hinteren Teil des Fahrzeugs befinden. 


